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Crnte tum 5ttntu5igtaufeitb 0tütf iftïjtlid)
tmfclas geopfert!

Aus ben (Erhebungen, bie bas etbgenöffifdje
ffinangbepartement in bet Sdjtoeig burdjgeführt
hat, gehen folgenbe toidjttge Çeftfteflungen her=

not: 25% bet ©eifteslrantheiten ber in ben

Sirrenanftalten untergebrachten SDtämter (2115) *)
finb unmittelbar auf bas unmäßige Srinlen gu=

rüdgufüljren. 45% ber Serbrechen unb Ser=

gehen (18,615) finb unter ber §errfd)aft bes

Altol)ols begangen toorben. 50—60 % ber Gpi=

leptiter (20,000), 40% ber Sd)ma<hfinnigen
(3000), 25—30 % ber geiftig .Qurüdgebliebenen
(3600), 40% ber fdjtoer ergiehbaren fôinber

(10,600) unb 35 % ber SBaifen (8000) ftammen

oon Srintereltern ab. Sie Xrunïfudjt führt
50—60% ber Armengenöffigen (21,000) in bie

Armenhäufer unb fteht bei girïa 20% ber in
ben Spitälern oerpflegten ertoadjfenen Sötänner

(15,000) mit beren £ranïl)eit ober Unfall in
Segiehung. Um bie 20% ber ©hefdjeibungen
finb auf AHoholmihbraud) gurüdgufüljren. Ser
AHoholmihbraud) ift ferner ber SBegbahner ber

Suberlulofe unb forgt für bie Seoolïerung ber

3?riebhöfe.
Sie Alloholiler unb ihre unfdjulbigen Dpfer

fallen ber Sffentlichleit gur Saft. Siefe Aus=

gaben bringen es mit fid), bafj bie Steuern be=

ftänbig erhöht toerben müffen. 2Bte oiele Se=

meinben befinben fid) in finangießen Sd)toierig=
leiten, toeil fie gegtomtgen finb, für Seute gu

gahlen, bte ben Schnaps ber Slrbeit unb bern

Sparen oorgegogen haben.
9tad) ben Stitteilungen ber maggebenben

lantonalen Streltionen betragen bie Ausgaben
bes Schtoeigeroolles für bas Armentoefen jät)r=
lidE) runb 80 9Jt illion en iranien. Ser
oierte Seil biefer Summe, b. h- 209Jtillionen,
toerben ausfd)lief)lid) für bie Unterftüt)ung oon

*) ®te in Sîiammern angeführten Sailen Be=

gtehen fictj auf bie ©efamtjahl ber in ben 3ln[talten
untergebrachten ißerfonen.

Alioholilem unb ihren bebürftigen Angehörigen
oerœenbet.

SBenn man ben mittleren Kaufpreis einer ßuh
mit 1000 ganten annimmt, fo fteflen biefe 20
Altßtonen iranien ben ÜBert einer SRtnberherbe

oon 20,000 Stüd bar. Sie brei Stüd neben=

einanber marfdjierenb, ergäbe fid) ein §erbengug
oon 20 Kilometer Sänge. Am Gnbe biefer
Strede befinbet fich ei" getoaltiger Abgrunb, in
ben bie gange $erbe hinabftürgt: fo grofj ift
ber jährliche Sribut, ben bas Schtoetgerooll bem

Altoholteufel gu gahlen hat.
Sanbtoirte, bie ihr arbeitet unb euch abmüht,

um immerfort bie fd)toeren Steuern gu entrichten,
oereinigt euch gum Kampfe gegen bie größte

Seilet, burch toelche bie öffentlichen Waffen ge=

leert toerben. Ss ift an ber ber 2Sergeu=

bung unferer ßraft unb ©nergie unb unferer
öffentlichen Selber Ginhalt gu tun.

Sanbtoirte unb Stäbter, §anbtoerler unb
Arbeiter ©s ift an ber 3eit, bah an)er Sanb,
bas bie SBiege ber ältefien Semolratie ber SBelt

ift, fich be* 9*ohen Gefahr, bie unferen Körper
unb Seift unb unferen ©elbbeutel bebroht, mit
aller ©ntfehiebenheit entgegenfteflt. Sie Semo=
Iratie muh imftanbe fein, auch bie heilelften natio=
nalen Probleme gu löfen. Sie Sdjtoeig lebt oon
ber hohen Qualität ihrer Arbeit. Ser ÎBohlftanb
unferes Sanbes hängt alfo eingig oon unferer
törperlid)en unb geiftigen Seiftungsfäi)igieit ab.

Unfere poIitifcE)e unb roirtfchaftliche Sicherheit
oerlangt baher Iräftige Körper unb tlare ßöpfe.

©s gibt in ber Schmeig leinen ißlah für
Schnapstrinler

Sürger Stimmt für bas reoibierte A11 o h o 1=

gefeh, bas uns gegen ben Schnapsteufel fdjüht
unb bas bie finangieße Srunblage gu bem grofjen
2Berl ber Alters* unb §interbliebenenoerfid)erung
liefert
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Aus den Erhebungen, die das eidgenössische

Finanzdepartement in der Schweiz durchgeführt
hat, gehen folgende wichtige Feststellungen her-

vor: 25'/, der Geisteskrankheiten der in den

Irrenanstalten untergebrachten Männer (2115) *)
sind unmittelbar auf das unmäßige Trinken zu-

rückzuführen. 45°/, der Verbrechen und Ver-
gehen (18,615) sind unter der Herrschaft des

Alkohols begangen worden. 50—60 °/, der Epi-
leptiker (20,000), 40°/, der Schwachsinnigen
(3000), 25—30 °/, der geistig Zurückgebliebenen
(3600), 40^ der schwer erziehbaren Kinder
(10,600) und 35 °/, der Waisen (8000) stammen

von Trinkereltern ab. Die Trunksucht führt
50—60'/, der Armengenössigen (21,000) in die

Armenhäuser und steht bei zirka 20°/, der in
den Spitälern verpflegten erwachsenen Männer
(15,000) mit deren Krankheit oder Unfall in
Beziehung. Um die 20°/, der Ehescheidungen

sind auf Alkoholmißbrauch zurückzuführen. Der
Alkoholmißbrauch ist ferner der Wegbahner der

Tuberkulose und sorgt für die Bevölkerung der

Friedhöfe.
Die Alkoholiker und ihre unschuldigen Opfer

fallen der Öffentlichkeit zur Last. Diese Aus-
gaben bringen es mit sich, daß die Steuern be-

ständig erhöht werden müssen. Wie viele Ge-

meinden befinden sich in finanziellen Schwierig-
keiten, weil sie gezwungen sind, für Leute zu

zahlen, die den Schnaps der Arbeit und dem

Sparen vorgezogen haben.
Nach den Mitteilungen der maßgebenden

kantonalen Direktionen betragen die Ausgaben
des Schweizervolkes für das Armenwesen jähr-
lich rund 80 Millionen Franken. Der
vierte Teil dieser Summe, d. h. 20 Millionen,
werden ausschließlich für die Unterstützung von

*) Die in Klammern angeführten Zahlen be-

ziehen sich auf die Gesamtzahl der in den Anstalten
untergebrachten Personen.

Alkoholikern und ihren bedürftigen Angehörigen
verwendet.

Wenn man den mittleren Kaufpreis einer Kuh
mit 1000 Franken annimmt, so stellen diese 20
Millionen Franken den Wert einer Rinderherde
von 20,000 Stück dar. Je drei Stück neben-

einander marschierend, ergäbe sich ein Herdenzug
von 20 Kilometer Länge. Am Ende dieser
Strecke befindet sich ein gewaltiger Abgrund, in
den die ganze Herde hinabstürzt: so groß ist
der jährliche Tribut, den das Schweizervolk dem

Alkoholteufel zu zahlen hat.
Landwirte, die ihr arbeitet und euch abmüht,

um immerfort die schweren Steuern zu entrichten,
vereinigt euch zum Kampfe gegen die größte
Geißel, durch welche die öffentlichen Kassen ge-
leert werden. Es ist an der Zeit, der Vergeu-
dung unserer Kraft und Energie und unserer

öffentlichen Gelder Einhalt zu tun.
Landwirte und Städter, Handwerker und

Arbeiter! Es ist an der Zeit, daß unser Land,
das die Wiege der ältesten Demokratie der Welt
ist, sich der großen Gefahr, die unseren Körper
und Geist und unseren Geldbeutel bedroht, mit
aller Entschiedenheit entgegenstellt. Die Demo-
kratie muß imstande sein, auch die heikelsten natio-
nalen Probleme zu lösen. Die Schweiz lebt von
der hohen Qualität ihrer Arbeit. Der Wohlstand
unseres Landes hängt also einzig von unserer
körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit ab.

Unsere politische und wirtschaftliche Sicherheit
verlangt daher kräftige Körper und klare Köpfe.

Es gibt in der Schweiz keinen Platz für
Schnapstrinker!

Bürger Stimmt für das revidierte Alkohol-
gesetz, das uns gegen den Schnapsteufel schützt

und das die finanzielle Grundlage zu dem großen
Werk der Alters- und Hinterbliebenenversicherung
liefert!
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